
Orn. Rundbrief Meckl.-Vorp. Bd. 45, H. 2-3, S. 113–121, 2005 113

1. Einleitung
Als Projekt des Dachverbandes Deutscher
Avifaunisten (DDA) und der Ornithologi-
schen Arbeitsgemeinschaft Mecklenburg-Vor-
pommern (OAMV) wurde auch in Mecklen-
burg-Vorpommern im Frühjahr 2004 mit
dem „Monitoring häufiger Brutvogelarten in
der Normallandschaft" begonnen. Entspre-
chend der geplanten Verwendung der dabei
ermittelten Bestandsdaten für einen zukünfti-
gen Brutvogelatlas Deutschlands (Projekt
ADEBAR) sind für Mecklenburg-Vorpommern
insgesamt 160 Probeflächen (PF) vorgesehen.
Für das bundesweite Monitoring werden hier-
von 73 PF gewertet. Zwei der deutschlandweit
relevanten PF liegen im Raum um Greifswald.
Sie gehören zu dem seit mehr als 30 Jahren
kontrollierten Beobachtungsraum des Ver-
fassers, so dass für eine Bearbeitung im Rah-
men des DDA-Monitorings günstige Voraus-
setzungen bestanden. Nachfolgend sollen
erste  Erfahrungen und die Ergebnisse der Be-
standserfassung aus dem Jahr 2004 dargestellt
werden.

2. Die Probeflächen
Im Gegensatz zu Niedersachsen (MITSCHKE &
LUDWIG 2004) erfolgte die Auswahl der PF aus-
schließlich zentralisiert auf Basis einer ge-
schichteten Stichprobe nach 21 Standort-
typen entsprechend der naturräumlichen
Gliederung Deutschlands und war durch die
OAMV nicht beeinflussbar. In den 21 Stand-
orttypen ist eine Schichtung nach sechs Le-
bensraumtypen (Ackerland, Sonderkulturen,
Grünland, Sonderbiotope, Wald und Sied-
lung) erfolgt. Die geschichtete Stichprobe zur
Auswahl der PF wurde im Bundesamt für
Statistik ausgeführt, wobei sich die Lebens-
raumklassifikation auf den Flächenmittel-
punkt der jeweiligen PF bezieht. Jede PF um-
fasst 100 ha. Die nicht nachvollziehbare
Zuordnung beider PF zum Standorttyp
„Mecklenburger Seenplatte“ bedarf jedoch
noch einer Korrektur. Die Ergebnisse der PF-
Auswahl und die entsprechenden Kartenko-

pien (M 1:5.000) waren ab Anfang April 2004
beim Projektkoordinator des DDA Alexander
MITSCHKE (Hamburg) abrufbar. Die Unterver-
teilung in Mecklenburg-Vorpommern erfolg-
te ab Mitte April 2004 durch den Regional-
koordinator Dr. Klaus-Dieter FEIGE (Matzlow).

2.1 Probefläche MV 39 „Sonderbiotop“;
Wald südlich Lubmin
Die PF befindet sich auf der TK 25, Blatt 1847,
Lubmin und umfasst zu jeweils ca. 50 % der 
1 km2-Gitterfelder (GF) des Gauß-Krüger-Net-
zes 11-00 und 12-00. Eine direkte Vergleich-
barkeit mit der in den Jahren 1976 und 1977
im Greifswalder Gebiet erfolgten 1-km2-Kar-
tierung ist somit leider nur eingeschränkt
möglich (HOLZ 1978). Infolge hoher Relief-
energie weist die PF einen großen Anteil ver-
moorter Senken auf. Davon bilden ca. 9 ha
abflusslose Waldmoore ("Nesselmoor"), die
allerdings schon seit Beginn der 1980er Jahre
völlig trocken sind. Weitere ca. 15 ha ver-
moorte Senken werden durch ein Grabensys-
tem mit Vorflut zum Greifswalder Bodden
entwässert und aktuell als Weideflächen ge-
nutzt. In den letzten drei Jahren wurde die
Nutzung stark intensiviert und in eine Ganz-
jahresweide für Rinder mit Fütterung in den
Wintermonaten umgewandelt. Infolge der
ganzjährigen Nutzung sind ca. 5 ha ehemali-
ge Waldwiese mit Trockenrasencharakter und
Teile der Weiden auf dem Moorstandort weit-
gehend devastiert und als Brutplatz für Vögel
ungeeignet. Der als Mischwald (ca. 50 % 
Laubholzanteil) einzustufende Waldanteil (ca.
80 ha, einschließlich der Waldmoore) wird
forstlich genutzt und weist zwei bereits neu
bepflanzte Kahlschläge auf. Das "Nesselmoor"
ist von alten Stiel-Eichen Quercus robur umge-
ben. Auf höher liegenden Teilen der PF  befin-
den sich teilweise Bestände mit alten Rot-
Buchen Fagus sylvatica. Der Nadelholzteil,
meist Wald-Kiefer Pinus sylvestris, weist mo-
saikartig verteilt alle Altersklassen von ca. 10 –
90 Jahren auf. Die vorgegebene Taxie-
rungsstrecke beträgt ca. 2.700 m auf vorhan-
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denen Waldwegen und wurde durch den Be-
arbeiter nicht verändert. Die Lebensraum-
typen Waldweiden und Waldmoore wurden
von der Taxierungsroute lediglich tangiert.
Der eigentliche Sonderbiotop Waldmoor, der
offenbar Anlass für die Auswahl der PF war,
wurde mit der Taxierungsroute nur unzurei-
chend erfasst. Das "Nesselmoor" wurde des-
halb in der außerhalb des DDA-Monitorings
erfolgten ganzflächigen Kontrolle der PF kur-
sorisch aufgesucht.

2.2 Probefläche MV 41 „Ackerland“;
Mischfläche südlich Hollendorf
Die PF befindet sich auf der TK 25, Blatt 1848,
Kröslin und umfasst, allerdings nicht passge-
nau, das Gauß-Krüger-GF 20-97. Die Fläche
der PF gliederte sich im Jahr 2004 in folgende
Nutzungsformen: Wald (Kiefernaltholz mit
gut ausgebildeter Gebüschschicht): ca. 8ha;
Dauerweide (als Ganzjahresweide genutzt):
ca. 16 ha; Intensivgrasland (2-3-schnittig ge-
nutzt): ca. 25 ha; Acker (Roggen): ca. 14 ha;
Acker (Raps): ca. 5,5 ha; Acker (Mais, zwei
Schläge): ca. 16 ha; vermoorte Senke („Neues
Moor“, vorwiegend Grauweidengebüsch): ca.
1,5 ha; bebauter Bereich (Dorflage Hollen-
dorf, mit Ferienhaussiedlung): ca. 14 ha. In
der Ortslage erfolgt seit Jahren keine Groß-
viehhaltung. Die Weideflächen (zwei Kop-
peln) wiesen im April einen Besatz von 40
bzw. 42 Mutterkühen mit Kälbern auf. Im Mai
weideten die Rinder jedoch außerhalb der PF.
Die durch den Bearbeiter geringfügig geän-
derte Taxierungsstrecke beträgt 2.900 m
(Wald 400 m, Acker- und Grünland 1.500 m,
Ortschaft 1.000 m). Das "Neue Moor" wurde
dabei nicht erfasst. Es wurde jedoch im Zuge
der nicht zum DDA-Monitoring gehörigen
ganzflächigen Bearbeitung der PF kontrol-
liert.

3. Methode
Entsprechend der Monitoring-Arbeitsanwei-
sung waren vier Kontrollen in folgenden Zeit-
räumen gefordert: 1. Kontrolle: 10.–31. März,
2. Kontrolle: 1.–30. April, 3. Kontrolle: 
1.–20. Mai, 4. Kontrolle: 21. Mai–20. Juni.
Wegen der erst im April erfolgten Ausgabe der
Kartierungsblätter konnten im März keine
Kontrollen erfolgen. Alternativ sollten daher
im April zwei Kontrollen durchgeführt wer-

den. Angesichts der im vorpommerschen
Küstengebiet herrschenden Zug- und An-
kunftsverhältnisse häufiger Brutvogelarten
stellte dies keinen Nachteil für die Erfass-
barkeit der Brutvogelarten dar. Zukünftig soll-
te deshalb zumindest in den nordöstlichen
Teilen des Monitoringraumes, insbesondere
bei der Bearbeitung der geplanten Zahl von
160 PF, auf den frühen Märztermin zugunsten
eines (zusätzlichen) Junitermins verzichtet
werden. Alle Kontrollen sollten gemäß Ar-
beitsanweisung ausschließlich in den frühen
Morgenstunden kurz nach Sonnenaufgang
erfolgen. Nachtkontrollen waren also aus-
drücklich ausgeschlossen. Die Einzeltermine
der ausgeführten Kontrollen sind aus den
Tab. 1 und 2 ersichtlich, ebenso der Zeitauf-
wand je Einzelkontrolle. Für die PF MV 39 be-
trug der gesamte Zeitaufwand gemäß Kartier-
anweisung 5,65 min./ha (bezogen auf 100 ha
PF) und 4,45 min./ha zusätzlich zur Kartier-
anweisung und für die PF MV 41 betrug er 3,5
min./ha (zusätzlich 2,55 min./ha). Die Start-
punkte waren bei den vier „Normkontrollen“
immer gleich. In einer Tageskarte (1: 5.000)
wurden alle Feststellungen von Vögeln mit re-
vieranzeigendem Verhalten eingetragen.
Nach Abschluss der Kontrollen  wurden die
Tageskarten zu Artkarten verdichtet und in
den Artkarten „Papierreviere“ ermittelt. Im
DDA-Zählbogen waren die ermittelten Re-
viere  nach Lebensraumtypen aufzuschlüs-
seln. Die Partizipierung nach Lebensraum-
typen wurde auch verwandt, um die Be-
standssumme der PF (100 ha) hochzurech-
nen. Dies gehörte jedoch nicht zur Arbeits-
aufgabe gemäß DDA-Arbeitsanweisung. Zur
Ermittlung der Revierzahl aus den Artkarten
ist im DDA-Ergebnisbogen festgelegt, ab wel-
chem Zähltermin (kaum noch Durchzügler
oder durchstreifende Gäste) auch Einzelnach-
weise als Revier gewertet werden können. Für
eine erhebliche Anzahl von Arten war diese
Zuordnung für den Verfasser jedoch nicht
plausibel nachvollziehbar. Zur Wertung von
Einzelnachweisen als Revier wurde diese
Vorgabe deshalb sehr zurückhaltend genutzt
und durch die Kenntnis der Zugverhältnisse
im Kontrollgebiet und durch die Gebiets-
kenntnis des Verfassers modifiziert.
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4. Ergebnisse
Die Kartierungsergebnisse und die Ergebnisse
der Auswertung gemäß DDA-Arbeitsanwei-
sung (Summe Transekt) sowie die Hochrech-
nung  auf die gesamte PF (nicht Bestandteil
der DDA-Arbeitsaufgabe) sind getrennt für
beide PF in Tab. 1 und 2 aufgeführt.

4.1 Probefläche MV 39
Hinsichtlich des Artenbestandes und der Re-
vieranzahl ergaben sich keine außergewöhn-
lichen Feststellungen. Die PF MV 39 wies mit
40 Arten und 200 Revierpaaren (RP) (40,8
RP/10 ha) eine für vorpommersche Wälder ty-
pische Artenzusammensetzung auf. Durch
Kontrollen von bei der Transekt-Kartierung
nicht erfasster Teile der PF und durch eine zu-
sätzliche Abendkontrolle erhöhte sich die
Artenanzahl jedoch auf 55 Arten. Die dadurch
zusätzlich festgestellten Arten sind Wald-
schnepfe Scolopax rusticola, Habicht Accipiter
gentilis, Mäusebussard Buteo buteo, Baumfalke
Falco subbuteo, Kuckuck Cuculus canorus, Mit-
telspecht Dendrocopos medius, Misteldrossel
Turdus viscivorus, Feldschwirl Locustella naevia,
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria, Klappergras-
mücke Sylvia curruca, Wintergoldhähnchen
Regulus regulus, Neuntöter Lanius collurio,
Grünling Carduelis chloris, Bluthänfling Car-
duelis cannabina und Gimpel Pyrrhula pyrrhula.
Bei der Erfassung gemäß DDA-Arbeitsan-
weisung wurden also lediglich 73 % des tat-
sächlichen Artenbestandes der PF MV 39 er-
fasst. Hauptsächlich resultiert dies aus der
Lage der Transekt-Route, mit der die Habitat-
elemente Waldweide, Waldmoor ("Nessel-
moor" mit Alteichenbestand) und Schneise ei-
ner 220 kV-Freileitung nicht oder nur un-
zureichend erfasst wurden. Durch die zusätzli-
che Abendkontrolle wurden lediglich Wald-
schnepfe und Baumfalke als weitere Arten auf
der PF festgestellt und das Vorkommen des
Waldkauzes Strix aluco mit zwei Familien mit
Jungen bestätigt. Im Bereich eines der am 10.
Juni registrierten Balzreviere fand G. STOLPE,
Lubmin am 15. Juli beim Sammeln von Pilzen
eine brütende Waldschnepfe (Nest mit vier
Eiern). Bei einer gemeinsamen Nachkontrolle
am 17. Juli war das Nest leer, jedoch wurde
eine Waldschnepfe nahe des Brutplatzes auf-
gescheucht, so dass erfolgreiches Schlüpfen
der Jungen angenommen werden kann.

Die Hochrechnung der Revierzahl auf die ge-
samte PF von 100 ha ergab mit 434 RP eine
Gesamtabundanz von 43,4 RP/10 ha. Die ge-
ringe Differenz gegenüber der Transekt-
Abundanz resultiert aus der Tatsache, dass der
ca. 20 ha umfassende Anteil der intensiv 
als Dauerweide genutzten Waldwiesen von
Vögeln weitgehend unbesiedelt war. Sofern
der Flächenanteil der Waldweide eliminiert
wird, ergibt sich mit 54,3 RP/10 ha eine
Dichte, die deutlich über der Transekt-Abun-
danz liegt. Bei früheren Untersuchungen in
anderen Teilen der Lubminer Heide wurden
auf einer 9,75 ha großen PF in einem un-
gleichaltrigen Kiefernbestand ("Reiherberge")
im Mittel von drei Jahren (1971–1973) 41,4
RP/10 ha (17–22 Arten) festgestellt (SELLIN

1975), während im Jahr 2000 auf einer 94 ha
großen küstennahen PF 42,8 RP/10 ha (52
Arten) ermittelt wurden (SELLIN, unveröff.).

4.2 Probefläche MV 41
Die PF MV 41 wies mit 48 Arten und 154 RP
(41 RP/10 ha) eine für derartige Mischflächen
typische Artenzusammensetzung auf. Durch
eine zusätzliche Abendkontrolle und durch
Kontrollen von bei der Transekt-Kartierung
nicht erfasster Teile der PF erhöhte sich die
Artenanzahl jedoch auf 56 Arten. Bei den
zusätzlichen Kontrollen wurden Heckenbrau-
nelle Prunella modularis, Misteldrossel, Sper-
bergrasmücke, Klappergrasmücke, Tannen-
meise Parus ater, Eichelhäher Garrulus
glandarius und Stieglitz Carduelis carduelis
registriert. Durch die Abendkontrolle wurde
als weitere Art der Waldkauz festgestellt und
die Wachtel Coturnix coturnix, die bislang nur
am 7. Mai registriert worden war, bestätigt.
Durch die Kontrollen gemäß DDA-Arbeits-
anleitung wurden 86 % des Artenbestandes
erfasst. Auffallend und bezeichnend für die
Situation in vielen Orten ist das Fehlen der
Mehlschwalbe Delichon urbicum. Das Brüten
an nicht zugänglichen bzw. nicht einsehbaren
Gebäuden kann weitgehend ausgeschlossen
werden, da bei keiner Kontrolle, auch nicht
bei den zusätzlich erfolgten Nachsuchen,
Mehlschwalben im Ort registriert wurden.

Bedingt durch die landwirtschaftlichen Arbei-
ten gestaltete sich die Bewertung des Feld-
lerchenbestandes Alauda arvensis schwierig.
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Sum. Sum.
Kontrolldatum 23. Apr 1. Mai 14. Mai 27. Mai 10. Jun RP RP
Kontrollzeit (min) 155 135 135 140 145 Transekt 1km2

Seeadler Haliaeetus albicilla 1 1 1
Habicht Accipiter gentilis 0 1
Sperber Accipiter nisus 1 1 1 1
Mäusebussard Buteo buteo 0 1
Baumfalke Falco subbuteto 1 0 1
Kranich Grus grus 1 1 1 1
Waldschnepfe Scolopax rusticola 3 0 3
Hohltaube Columba oenas 1 3 1 3 4 6
Ringeltaube Columba palumbus 2 3 6 4 2 6 10
Kuckuck Cuculus canorus 0 2
Waldkauz Strix aluco 1 2 1 5
Schwarzspecht Dryocopus martius 1 2 2 2 2
Buntspecht Dendrocopos major 6 2 6 4 2 7 11
Mittelspecht Dendrocopos medius 0 1
Kleinspecht Dendrocopos minor 1 1 3
Heidelerche Lullula arborea 1 1 1 1 2 3
Baumpieper Anthus trivialis 1 1 2 2 4
Zaunkönig Troglodytes troglodytes 8 9 11 15 8 14 22
Heckenbraunelle Prunella modularis 2 1 3 8
Rotkehlchen Erithacus rubecula 4 5 3 5 13 5 26
Amsel Turdus merula 7 3 9 12 11 11 18
Singdrossel Turdus philomelos 4 6 11 5 14 9 22
Rotdrossel Turdus iliacus 1 0 0
Misteldrossel Turdus viscivorus 0 3
Feldschwirl Locustella naevia 1 0 3
Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris 1 1 3
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 0 2
Klappergrasmücke Sylvia curruca 1 0 3
Dorngrasmücke Sylvia communis 1 2 2 5
Gartengrasmücke Sylvia borin 1 3 3 5
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 2 5 8 8 3 8 16
Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 5 6 6 9 14
Zilpzalp Phylloscopus collybita 6 8 6 8 11 17
Fitis Phylloscopus trochilus 8 10 13 7 12 25
Wintergoldhähnchen Regulus regulus 2 0 5
Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla 1 1 1 1 3 3
Grauschnäpper Muscicapa striata 1 1 3
Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca 1 1 5
Weidenmeise Parus montanus 1 2 1 4 8
Haubenmeise Parus cristatus 2 3 2 5
Tannenmeise Parus ater 5 3 4 2 2 6 12
Blaumeise Parus caeruleus 3 1 2 3 6
Kohlmeise Parus major 8 11 10 6 3 12 19
Kleiber Sitta europaea 6 2 2 1 5 10
Waldbaumläufer Certhia familiaris 1 1 2 6
Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 1 1 1 2

Tab. 1: Ergebnisse des Brutvogelmonitorings im Jahr 2004 auf der PF MV 39 „Sonderbiotop“ südlich Lubmin.
In die Ermittlung der Summe der Reviere im Transekt gingen entsprechend der DDA-Arbeitsanweisung nur
die ersten vier Erfassungen ein. *zusätzlicher Termin, nicht zur Ermittlung Sum. RP Transekt herangezogen

*
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Hierzu folgende Details: 14. April: 19 RP,
Revierbildung sicher weitgehend abgeschlos-
sen; 21. April: Grünland vollständig geeggt
und gewalzt, Reviere neu verteilt, 15 RP; 7.
Mai: Teilflächen umgebrochen und Mais ge-
sät, Reviere teilweise neu verteilt, 16 RP; 28.
Mai: Grünland abgeerntet, Reviere neu ver-
teilt, 13 RP. Weitgehend beständig erwiesen
sich die Feldlerchenreviere im Roggen (Fahr-
spuren) und auf den Weideflächen. In der
Artkarte ließen sich lediglich 12 Feldlerchen-
reviere abgrenzen (Basis mind. 2 Revierkon-
takte). Es kann also angenommen werden,
dass im Kartierungszeitraum bedingt durch
die Bewirtschaftung der Fläche mehr als 30 %
der Feldlerchenreviere wieder aufgegeben
wurden.

Die Transekt-Abundanz wurde mit 20,3 RP/10
ha ermittelt, während die Hochrechnung der
Revierzahl auf die gesamte PF von 100 ha mit
236 RP eine Gesamtabundanz von 23,6 RP/10
ha ergab.

5. Diskussion
Wie zuvor dargestellt, wurde bei strikter Ein-
haltung der DDA-Arbeitsanweisung auf bei-
den PF das vorhandene Arteninventar nur 
unvollständig erfasst (73 % bzw. 86 %). Aus-
schlaggebend hierfür war der Verlauf der
Erfassungsroute. Sofern die möglichst voll-
ständige Erfassung des Arteninventars ange-
strebt wird, ist es unumgänglich, dass alle auf

der PF vorhandenen Habitatelemente mit der
Erfassungsroute erreicht werden, auch wenn
dies über das vorhandene Wegenetz nicht
möglich ist. Dies sollte möglichst durch ei-
nen, in einer Vorbegehung durch den Be-
arbeiter ausgewählten Rundkurs erfolgen. Da
mit der DDA-Kartieranweisung jedoch expli-
zit nicht die Erfassung des kompletten
Arteninventars der PF angestrebt wurde, son-
dern die jahrweisen Bestandsschwankungen
ermittelt werden sollen, bestand keine Ver-
anlassung zur grundlegenden Änderung der
Erfassungsrouten.

Als methodisch problematisch ist jedoch die
geplante Verwendung der Ergebnisse des
Monitorings der Brutvögel der Normalland-
schaft im Rahmen des Projektes ADEBAR für
eine Bestandshochrechnung der sogenann-
ten häufigen Arten einzuschätzen. Nach der
bisher erfolgten Zuordnung der verschiede-
nen Kategorien der geplanten Häufigkeits-
ermittlung (GEDEON et al. 2004) wurden auf
der PF MV 39 im Rahmen der Monitoring-
bearbeitung fünf häufige Brutvogelarten
(Misteldrossel, Klappergrasmücke, Winter-
goldhähnchen, Grünling, Gimpel) und auf
der PF MV 41 sechs häufige Brutvogelarten
(Heckenbraunelle, Misteldrossel, Klappergras-
mücke, Tannenmeise, Eichelhäher, Stieglitz)
überhaupt nicht erfasst. Da die Mehrheit der
Arten nicht registriert wurde, weil die Moni-
toringrouten die artgemäßen Habitate unzu-

Sum. Sum.
Kontrolldatum 23. Apr 1. Mai 14. Mai 27. Mai 10. Jun RP RP
Kontrollzeit (min) 155 135 135 140 145 Transekt 1km2

Pirol Oriolus oriolus 3 3 3 3
Neuntöter Lanius collurio 0 3
Eichelhäher Garrulus glandarius 1 3 2 1 1 3 3
Star Sturnus vulgaris 4 1 1 1 4 10
Buchfink Fringilla coelebs 22 18 19 32 9 32 62
Grünling Carduelis chloris 0 5
Erlenzeisig Carduelis spinus 2 0 0
Bluthänfling Carduelis cannabina 0 5
Gimpel Pyrrhula pyrrhula 1 0 2
Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 1 1 1 3
Goldammer Emberiza citrinella 1 1 1 6

Summe Arten 28 27 30 31 19 40 55
Summe RP 110 108 136 143 80 200 434
Gesamtabundanz RP/10 ha 40,8 43,4
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Sum. Sum.
Kontrolldatum 14. Apr 21. Apr 7. Mai 28. Mai 30. Jun RP RP
Kontrollzeit (min) 155 135 135 140 145 Transekt 1km2

Schnatterente Anas strepera 1 0 0
Stockente Anas platyrhynchos 1 1 1 1 1 1 1
Wachtel Coturnix coturnix 1 1 1 1
Fasan  Phasianus colchicus 1 1 1
Austernfischer Haematopus ostralegus 1 0 0
Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 1 1 1 3 3
Ringeltaube Columba palumbus 1 1 1 2 3 6
Kuckuck Cuculus canorus 1 1 1 1
Waldkauz Strix aluco 0 2
Buntspecht Dendrocopos major 2 2 1 2 2
Feldlerche Alauda arvensis 19 15 16 12 7 12 15
Rauchschwalbe Hirundo rustica 2 8 15 12 15 15
Baumpieper Anthus trivialis 1 2 2 4
Wiesenpieper Anthus pratensis 2 1 0 0
Schafstelze Motacilla flava 2 5 3 1 2 2
Bachstelze Motacilla alba 1 2 2 1 4 4
Zaunkönig Troglodytes troglodytes 1 2 1 2 6
Heckenbraunelle Prunella modularis 0 3
Rotkehlchen Erithacus rubecula 1 2 1 2 1 6
Sprosser Luscinia luscinia 1 1 1 1
Nachtigall Luscinia megarhynchos 1 1 1 1
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 3 2 2 2 1 4 4
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 1 1 1
Braunkehlchen Saxicola rubetra 4 3 2 2 3
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1 1 2 0 0
Amsel Turdus merula 1 2 2 2 6
Singdrossel Turdus philomelos 1 3 1 2 2 3 5
Misteldrossel Turdus viscivorus 1
Feldschwirl Locustella naevia 1 1 2
Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris 1 1 3
Teichrohrssänger Acrocephalus scirpaceus 1 1 1
Gelbspötter Hippolais icterina 1 1 1
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 0 1
Klappergrasmücke Sylvia curruca 3 0 3
Dorngrasmücke Sylvia communis 1 2 3 5
Gartengrasmücke Sylvia borin 1 1 2
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 2 1 2 2 4
Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 1 1 1
Zilpzalp Phylloscopus collybita 1 2 1 1 5
Fitis Phylloscopus trochilus 6 3 5 1 4 8
Tannenmeise Parus ater 0 2
Blaumeise Parus caeruleus 1 1 3
Kohlmeise Parus major 3 2 1 3 5
Kleiber Sitta europaea 1 1 1 1
Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 1 1 1
Pirol Oriolus oriolus 2 0 0

Tab. 2: Ergebnisse des Brutvogelmonitorings im Jahr 2004 auf der PF MV 41 „Ackerland“ südlich Hollendorf.
In die Ermittlung der Summe der Reviere im Transekt gingen entsprechend der DDA-Arbeitsanweisung nur
die ersten vier Erfassungen ein.  *zusätzlicher Termin, nicht zur Ermittlung Sum. RP Transekt herangezogen

*
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reichend oder nicht tangierten, wird sich
dieser methodische Fehler auch im Zuge der
weiteren Monitoringarbeit auf den PF nicht
egalisieren. Die zusätzlichen, außerhalb der
Kartieranweisung erfolgten Erfassungen dien-
ten deshalb vorrangig der Abschätzung der
Effizienz der Methode. Außerdem wurde im
Zusammenhang mit anderen Arbeitsvor-
haben des Bearbeiters die möglichst hohe
Vollständigkeit der Erfassungen angestrebt.
Auch wenn vom Bearbeiter gemäß DDA-
Arbeitsanweisung abschließend keine Hoch-
rechnung auf eine Flächeneinheit (erfasste
Fläche bzw. gesamte PF) gefordert ist, setzt so-
wohl die Felderfassung, als auch die spätere
Ermittlung der Gesamtzahl der Reviere Er-
fahrungen bei quantitativen Erfassungen vor-
aus. Dies gilt insbesondere bei der Festlegung
von Revieren auf Basis von Einmalfeststel-
lungen. Die dafür in der Arbeitsanweisung er-
folgte zeitliche Einschränkung zur Bewertung
von Einzelnachweisen ist wenig hilfreich und
für eine Vielzahl von Arten im küstennahen
Raum (z. B. Enten, Limikolen, Möwen, viele
ziehende Sperlingsvögel) auch nicht akzepta-
bel. Beispielweise wäre auf der PF MV41 bei
wenig kritischer Betrachtung die Wertung
von drei Revieren des Steinschmätzers Oe-

nanthe oenanthe möglich gewesen. Da jedoch
in der Region noch bis in die 3. Maidekade
starker Zug registriert wurde (58 rastende Ind.
am 22. Mai im NSG Struck, 9 rastende Ind. am
27. Mai im Ziesetal) und nach der vierten
„Pflichtbegehung“ auch keine Steinschmät-
zer auf der PF angetroffen wurden, konnte
kein Revier gewertet werden, obwohl er bei
drei Begehungen angetroffen wurde.

Insgesamt erscheint dem Verfasser die Be-
schränkung auf lediglich vier Begehungen un-
zureichend. Für eine Vielzahl von spät ankom-
menden Zugvögeln stehen damit a priori nur
zwei Erfassungstermine im Zeitraum 1. Mai –
20. Juni zur Verfügung. Daraus folgt, dass die
Mehrzahl der Nachweise dieser Arten nur auf
Einzelnachweisen basieren kann, deren
Sicherheit dann oft zweifelbehaftet bleibt.
Problematisch erscheint dem Verfasser weiter-
hin die deutschlandweit einheitliche zeitliche
Festlegung der Begehungsterminspannen
(auch wenn für das Bearbeitungsjahr 2005 für
die Artauswertung geringfügige Änderungen
erfolgten), die auch bei Ausschöpfung der ge-
samten Spannbreite durch den Bearbeiter die
vorhandenen regionalen Unterschiede im
Zuggeschehen und bei den Fortpflanzungs-

Sum. Sum.
Kontrolldatum 23. Apr 1. Mai 14. Mai 27. Mai 10. Jun RP RP
Kontrollzeit (min) 155 135 135 140 145 Transekt 1km2

Neuntöter Lanius collurio 1 1 1 3
Eichelhäher Garrulus glandarius 1 0 1
Elster Pica pica 2 2 1 1 2 2
Nebelkrähe Corvus corone cornix 1 1 2 1 3
Kolkrabe Corvus corax 1 1 1 1
Star Sturnus vulgaris 5 2 2 1 3 5 5
Hausperling Passer domesticus 22 23 13 29 5 33 33
Feldsperling Passer montanus 1 1 3
Buchfink Fringilla coelebs 5 4 3 5 2 6 15
Grünling Carduelis chloris 3 5 2 2 6 8
Stieglitz Carduelis carduelis 1 0 2
Bluthänfling Carduelis cannabina 1 3 2 2 4 6
Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 1 0 0
Goldammer Emberiza citrinella 2 1 2 6
Rohrammer Emberiza schoeniclus 1 2 2 2
Grauammer Miliaria calandra 4 3 4 3 4 4

Anzahl Arten 21 31 35 42 20 48 56
Anzahl RP 80 101 89 120 50 154 236
Gesamtabundanz RP/10 ha 20,3 23,6
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aktivitäten nur unzureichend reflektieren.
Dass im Jahr 2004 der erste Begehungstermin
in der vorgegeben Zeitspanne vom 10.–31.
März  für die PF MV 39 und MV 41 aus orga-
nisatorischen Gründen (späte Auslieferung
der Kartierungsunterlagen) nicht realisiert
werden konnte, war nach Erfahrung des Ver-
fassers für die Erfassungseffizienz sogar eher
förderlich. Aus den 2004 gewonnenen Erfah-
rungen werden für eine ausreichende Erfas-
sungseffizienz fünf Begehungen für notwen-
dig erachtet. Diese sollten im vorpommer-
schen Raum durch zwei Begehungen im April
sowie drei Begehungen im Zeitraum vom 
1. Mai–30. Juni realisiert werden.

Abschließend noch einige Anmerkungen
zum Artenwechsel auf den PF im Vergleich
zur 1-km2-GF-Kartierung des Jahres 1977
(HOLZ 1978) (Tab. 3).

Auf der PF MV 39 wurden im Vergleich zum
Artenbestand der 1-km2-Kartierung im Jahr
1977 zwölf Arten nicht mehr angetroffen.
Von diesen brüten sieben Arten jedoch auch

weiterhin in angrenzenden 1-km2-GF, so dass
ihr Fehlen auf der PF mehr oder weniger zu-
fallsbedingt ist. Ein echtes Defizit ist das
Fehlen von Stockente Anas platyrhynchos,
Bekassine Gallinago gallinago, Waldwasser-
läufer Tringa ochropus, Wendehals Jynx torquil-
la und Turteltaube Streptopelia decaocto. Für
die ersten drei Arten ist hierfür das Sinken des
Grundwasserspiegels, das zur völligen Aus-
trocknung der Waldmoore führte, ursächlich.
Das Verschwinden von Wendehals und Tur-
teltaube ist nicht mit lokalen Faktoren zu be-
gründen und entspricht der landesweiten
Tendenz bei beiden Arten (EICHSTÄDT et al.
2003). Die beiden neu auf der PF MV 39 ange-
troffenen Spechtarten wurden auch 1977 in
benachbarten 1-km2-GF angetroffen. Auf-
grund der Reviergröße beider Arten sind sie
als Umsiedlungen anzusehen. Gleichfalls ist
das Vorkommen von Waldschnepfe und
Waldkauz nicht als echte Neubesiedlung zu
werten. Beide Arten wurden auch bereits bei
einer 1979 erfolgten systematischen Erfas-
sung der Waldschnepfe auf der jetzigen PF
MV 39 nachgewiesen (HOLZ & SELLIN 1981).

PF MV 39, Sonderbiotop Lubmin PF 41, Ackerland Hollendorf

Nicht mehr Stockente Anas platyrhynchos, Wiesenpieper Anthus pratensis
angetroffene Bekassine Gallinago gallinago,
Arten Waldwasserläufer Tringa ochropus,

Turteltaube Streptopelia turtur,
Wendehals Jynx torquilla,
Sprosser Luscinia luscinia,
Gartenrotschwanz Phoenicurus
phoenicurus,
Gelbspötter Hippolais icterina,
Schwanzmeise Aegithalos caudatus,
Sumpfmeise Parus palustris,
Nebelkrähe Corvus corone cornix,
Kolkrabe Corvus corax

Neu Waldschnepfe Scolopax rusticola, Stockente Anas platyrhynchos,
angetroffene Waldkauz Strix aluco, Wachtel Coturnix coturnix,
Arten Schwarzspecht Dryocopus martius, Fasan Phasianus colchicus,

Mittelspecht Dendrocopos medius, Schafstelze Motacilla flava,
Misteldrossel Turdus viscivorus Sprosser Luscinia luscinia,

Braunkehlchen Saxicola rubetra, 
Misteldrossel Turdus viscivorus
Sumpfrohrsänger Acrocephalus 
palustris,
Teichrohrsänger Acrocephalus 
scirpaceus

Tab. 3: Artenwechsel auf den untersuchten PF bei Vergleich der Kartierungen in den Jahren 1976 und 2004. 
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Die einzige auf der PF MV 41 nicht wieder an-
getroffene Art ist der Wiesenpieper Anthus
pratensis. Dies ist auf die intensivierte Be-
wirtschaftung des Grünlandes der PF zurück-
zuführen, wobei auch landesweit eine Be-
standsabnahme zu verzeichnen ist (EICHSTÄDT

et al. 2003). Von den neu auf der PF angetrof-
fenen Arten sind wahrscheinlich nur Wachtel
und Schafstelze Motacilla flava nicht als zu-
fallsbedingt neu für die PF zu werten. Bei der
Wachtel besteht Übereinstimmung mit ihrer
landesweiten Bestandszunahme seit den
1990er Jahren (SELLIN 1984, VÖKLER 1998,
EICHSTÄDT et al. 2003), während für die Schaf-
stelze sicher ihre neuerdings höhere Präsenz
in landwirtschaftlichen Kulturen, insbeson-
dere Raps, ausschlaggebend für das Vorkom-
men auf der PF ist. Die zwei registrierten Paare
siedelten dann auch im Raps. Bemerkens-
werterweise wurde die Misteldrossel auf bei-
den PF neu angetroffen. Dies überrascht ins-
besondere für die PF MV 41 mit ihrem doch
recht geringen Waldanteil. Es ist jedoch un-
sicher, ob dies als Hinweis auf eine lokale
Zunahme der Art im Raum Greifswald-Wol-
gast gedeutet werden kann, wie auch weitere
Feststellungen der Art in jüngerer Zeit vermu-
ten lassen. Insgesamt zeigt sich gegenüber der
1-km2-GF-Kartierung von 1976/77 an den
dargestellten PF eine beachtliche Dynamik im
Arteninventar, die aber wie dargelegt weitge-
hend zufallsbedingt ist.

6. Zusammenfassung
Es werden die Ergebnisse für zwei mit der
Methode des „DDA-Monitoring häufiger
Brutvogelarten in der Normallandschaft“
untersuchten jeweils 1 km2 großen PF aus
Vorpommern dargestellt. Dabei handelte es
sich um eine als „Sonderbiotop“ ausgewiese-
ne Waldfläche (MV 39) sowie um eine als
„Ackerland“ ausgewiesene Mischfläche (MV
41), bestehend aus Wald, Acker- und Wiesen-
flächen und dörfliche Bebauung. Die Be-
standserfassungen auf den PF wurden zusätz-
lich zur DDA-Methodik fortgeführt, um ein
möglichst vollständiges Arteninventar der je-
weils 1 km2 großen PF zu ermitteln und um
eine Dichteabschätzung jeweils für die gesam-

te PF zu ermöglichen. Bei strikter Einhaltung
der DDA-Methodik wurden im Vergleich zur
erweiterten Erfassung lediglich 73 % (Sonder-
biotop-PF) bzw. 86 % (Ackerland-PF) des
Arteninventars erfasst, während die Gesamt-
abundanzen um etwa 10 % differierten. Auf-
grund der Ergebnisse erfolgen einige metho-
denkritische Anmerkungen.
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